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1 Einleitung  

 

Diese Handlungsanleitung soll den mit der Ausführung von Grünpflege beauftragten 

verantwortlichen Personen (Straßen- und Autobahnmeister sowie Kolonnenführer) als 

Leitfaden für die in diesem Zusammenhang stehenden Arbeitsvorgänge dienen. Bei 

Beachtung der Vorgehensweisen ist davon auszugehen, dass sich Verstöße gegen 

das Artenschutzrecht und sich daraus ergebende Konsequenzen vermeiden lassen. 

 

Die Aufgaben der Grünpflege1 sind mit dem Leistungsheft für den Straßenbetriebs-

dienst auf Bundesfernstraßen (Leistungsbereich 2: Grünpflege; 2004) originär als Teil 

des Straßenbetriebs definiert, mit in Hessen im Detail abweichenden Regelungen u.a. 

zum Gehölzrückschnitt (2006). 

 

Für die Unterhaltungs- und Pflegemaßnahmen des Straßenbegleitgrüns (hierzu gehört 

auch die Pflege bzw. Entnahme von Straßenbäumen und Gehölzen, die Bestandteil 

der Straße sind) ist keine gesonderte behördliche Zulassungsentscheidung 

erforderlich, da sich Hessen Mobil im Rahmen der Straßenbaulast auf § 4 FStrG bzw. 

§ 47 HStrG stützen kann. Danach bedarf die Straßenbauverwaltung für die Gewähr-

leistung der Sicherheit und Ordnung ihrer Bauten keiner formellen Genehmigungen 

anderer Behörden. Es sind jedoch die artenschutzrechtlichen Anforderungen des 

§§ 44 ff BNatschG, insbesondere was die Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhe-

stätten und die Tötung von streng geschützten Tierarten (§§ 44 Abs. 1 und Abs. 3 

sowie grundsätzlich die Schutzzeiten gemäß § 39 BNatschG, siehe Anhang) anbe-

langt, zu beachten. Ein Verstoß gegen diese Verbotstatbestände kann als Ordnungs-

widrigkeit oder Straftat geahndet werden (siehe Anhang Konsequenz Verbotstatbe-

stand). 

 

Obwohl die "Hinweise zum Artenschutz beim Bau von Straßen - HArtB" (FGSV-Nr. 

2932/1, Ausgabe 2017) für ausgewählte Tierarten/Artengruppen nachrichtlich Hin-

weise zu MaÇnahmen im Rahmen der Unterhaltung von StraÇen enthalten, wurde von 

                                                
1Der Begriff Grünpflege beinhaltet die Mäh- und die Gehölzarbeiten 
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Seiten Hessen Mobil beim Rechtsanwaltb¿ro Gronefeld angefragt, inwieweit die Zu-

griffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG im Rahmen des Betriebsdienstes zu berück-

sichtigen sind und inwieweit sich bei Ausübung des Betriebsdienstes eine Schädigung 

von Arten im Sinne des Umweltschadensgesetzes (§ 19 Abs. 1 BNatSchG) einstellen 

kann. 

 

Bez¿glich dieser Fragestellung wird von Herrn Prof. Hºsch (Rechtsanwaltb¿ro Grone-

feld) das Erfordernis gesehen, dass die Artenschutzbelange zu beachten und hierzu 

entsprechende Vorgaben zu erstellen sind, damit die Verantwortlichen bei der Ausf¿h-

rung ihrer Tªtigkeit in Bezug auf das Umweltschadensgesetzes enthaftet werden. Des-

halb soll dem Betriebsdienst diese Anleitung im Umgang mit den Artenschutzbelangen 

bei der Grünpflege an die Hand gegeben werden. 
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2 Definition des Bezug sbereiches de r Grünp flege  

 

Zu den zu pflegenden Flächen im Bereich der Grünpflege zählen die Bankette an Fahr-

bahnen und Radwegen, Mittel- und Trennstreifen, Sichtfelder, Straßenmulden und 

Entwässerungsgräben, Erholungs- und Aufenthaltsflächen, Flächen außerhalb des 

Straßenrandbereiches, Rückhalte-, Absetz- und Versickerungsbecken, sowie die 

Waldflächen entlang der Straßen, in denen Hessen Mobil die Verkehrssicherungs-

pflicht übernommen hat. 

 

Die Aufgaben gemªÇ dem Leistungsheft des Bundes gliedern sich hierbei in Mªh- und 

Gehºlzarbeiten. 

 

Bei den Mªharbeiten unterscheidet man zwischen dem Intensivbereich und dem Ex-

tensivbereich.  

Der Intensivbereich besteht aus Bankett, ferner Grªben und Mulden, Trennstreifen, 

Mittelstreifen, Sichtflªchen, sowie Grasflªchen der Bºschung in einer Breite von bis zu 

2 m sowie Erholungsflªchen von Rastanlagen.  

Der Extensivbereich umfasst die restlichen Grasflªchen. Die Mahd dient hier dazu, 

einem Gehºlzaufwuchs entgegenzuwirken. 

 

Auch bei der Gehºlzpflege differenziert man zwischen Intensivbereich und Extensiv-

bereich. PflegemaÇnahmen im Intensivbereich dienen in erster Linie der Gewªhrleis-

tung der Verkehrssicherheit. Zu den Aufgaben zªhlen die Pflege und ¦berwachung der 

Alleen, Einzelbªume und Gehºlzgruppen bis circa eine Baumlªnge vom Fahrbahnrand 

sowie die Freihaltung der Sichtfelder und des Lichtraumprofils. Gehºlze, die an Inge-

nieurbauwerke angrenzen, sind zum Schutz der Bausubstanz und f¿r eine ungehin-

derte Durchf¿hrung der Bauwerks¿berwachung zur¿ckzuschneiden. Daher ist darauf 

zu achten, dass zwischen dem Austritt der Gehºlze aus dem Boden und dem Bauwerk 

ein senkrechter Abstand von 3 m eingehalten wird. Dieser Abstand ist langfristig ¿ber 

die Pflege zu sichern. 

 

Hingegen dienen die PflegemaÇnahmen im Extensivbereich dazu, eine Vergreisung 

der Gehºlze mit einhergehendem Verkehrssicherheitsrisiko zu vermeiden. Ferner 
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muss die Schutz- und Leitfunktion bzw. Landschaftsbildfunktion von Gehºlzbestªnden 

langfristig aufrechterhalten werden. 

Intensiv- und Extensivbereiche sind in Abb.1 dargestellt. 

 

Abb.1 Pflegezonierung entsprechend Merkblatt Grünpflege - Ausgabe 2006 
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Die nachstehenden Hinweise und Regelungen gelten unabhängig davon, ob die  

Leistungen mit eigenem Personal durchgef¿hrt oder vergeben werden. 

3 Mäharbeiten  

 

3.1 Arbeitsweise des Betriebsdienstes bei Mäharbeiten  

Die meisten der sch¿tzenswerten Flªchen f¿r die Tiere und Pflanzen im StraÇenrand-

bereich sind durch die PflegemaÇnahmen der Meistereien entstanden. Die zeitlichen 

Abstªnde der PflegemaÇnahmen sowie die Art der Pflege f¿hrten zu der Entwicklung 

der entsprechenden Lebensrªume. 

 

Die Pflegezeitrªume variieren entsprechend der Vegetation und Witterung. Von April 

bis Juni werden i. d. R. die Bankette und die Sichtdreiecke in Einm¿ndungs- und Kur-

venbereichen erstmals gemªht. Ab Juli erfolgt i. d. R. der zweite Schnitt im Intensivbe-

reich, verbunden mit der Mahd der Mulden. Ab September werden die Mªharbeiten 

auch im Extensivbereich vorgenommen. Der Pflegeabstand im Extensivbereich be-

trªgt zudem i. d. R. mindestens zwei Jahre. 

 

3.2 Mäharbeiten  Intensivbereich  

Aufgrund der regelmªÇigen UnterhaltungsmaÇnahmen (Pflege mehrmals pro Jahr) 

sind in der Regel keine gesch¿tzten bzw. wertvollen Biotopstrukturen zu erwarten. 

 

Wegen der fehlenden Lebensraumeignung sind ferner keine Fortpflanzungsstªtten 

von artenschutzrechtlich relevanten Arten zu erwarten. 

 

Allerdings kºnnen sich Reptilien und Amphibien, von denen einige Arten streng ge-

sch¿tzt sind, temporªr im Bankett, in der Mulde und in dem unmittelbar an der Mulde 

angrenzenden Grasbereich aufhalten. Durch die Umsetzung der Pflichten zur Wah-

rung der Verkehrssicherheit gemªÇ den Vorgaben des Leistungsheftes, sind verein-

zelte Tºtungsereignisse nicht auszuschlieÇen. Hierbei ist allerdings von einem signifi-

kant nicht erhºhten Tºtungsrisiko f¿r das Individuum auszugehen. 
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3.3 Mäharbeiten  Extensivbereich  

Da es sich hier um seltener gepflegte Bereiche handelt, ist aufgrund der weitaus hº-

heren Vegetationsstruktur mit artenschutzrechtlich relevanten Arten und daher mit ei-

nem mittleren bis hohem Konfliktpotenzial zu rechnen.  

 

Zu den Artengruppen im extensiv gepflegten Gr¿nlandbereich einer StraÇe zªhlen: 

 

Vºgel 

Artenschutzrechtlich relevant sind hierbei die europªischen Vogelarten mit einem un-

g¿nstigen Erhaltungszustand, insbesondere Bodenbr¿ter (z. B. Goldammer, Schaf-

stelze, Feldlerche). 

 

Reptilien 

Zu den artenschutzrechtlich relevanten Arten (streng gesch¿tzt gemªÇ der FFH-RL 

Anhang IV) zªhlen Zauneidechse, Schlingnatter, Mauereidechse,  skulapnatter (mit 

wenigen Vorkommen in Hessen), Smaragdeidechse (mit vereinzelten Vorkommen im 

Lahntal). 

 

Insekten 

Bei den Insekten sind insbesondere die artenschutzrechtlich relevanten Tagfalter wie 

z. B. der Dunkle und Helle Ameisenblªuling zu betrachten. Diese kºnnen in den exten-

siv gepflegten Gr¿nlandbereiche der StraÇenbºschungen vorkommen. 

 

Im Gr¿nlandbereich sind weder artenschutzrechtlich relevante Sªugetiere und Amphi-

bien noch deren Fortpflanzungs- und Ruhestªtten zu erwarten  

 

3.4 Vermeidungsmaßnahmen  

Durch VermeidungsmaÇnahmen kºnnen bei dem Vorkommen von artenschutzrecht-

lich relevanten Arten Beeintrªchtigungen ¿berwiegend ausgeschlossen werden. 
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Hierzu sind folgende artspezifische MaÇnahmen vorzusehen: 

 

Extensive Mahd  

D. h. Mahd nur einmal im Jahr, unter Ber¿cksichtigung der Fortpflanzungszeiten. 

 

Bodenbr¿tende Vºgel  

Mahd erst nach der Brutzeit (ab Anfang Juli) 

Diese MaÇnahme wird durch die Arbeitsweise des Betriebsdienstes im Extensivbe-

reich bereits erf¿llt. 

 

Schmetterlinge  

Mahd erst nach Ablage der Eier und Larvalentwicklung (ab 1. September) 

Diese MaÇnahme wird durch die Arbeitsweise des Betriebsdienstes im Extensivbe-

reich bereits erf¿llt. 

 

Reptilien  

Mahd erst ab 1. Oktober 

Bei einer hiervon abweichenden Mahd vor Oktober muss diese mit "hochgestelltem" 

Schlegelmªher durchgef¿hrt werden. 

 

Nach Abgleich mit den Bestandsdaten der Naturschutzverwaltung (NATUREG) kann 

f¿r das Vorkommen von artenschutzrelevanten Reptilien keine Auswahl von Sonder-

flªchen benannt werden, da das Vorkommen dieser Reptilien eher die Regel als eine 

Besonderheit darstellt. 
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4 Gehölzpflege  

 

4.1 Arbeitsweise str aßenbegleitender G ehölzschnitt  

Neben den regelmªÇigen Arbeiten zum Freihalten von Lichtraumprofil und Sichtflª-

chen sollen bei den StraÇenbegleitgehºlzen regelmªÇige Lªuterungsarbeiten (auf den 

Stock setzen mit 10-20 cm ¿ber Gelªndeoberkante) durchgef¿hrt werden, was i. d. R. 

eine Einzelbaumentnahme bzw. bei breiteren Gehºlzflªchen eine Lªuterung (klein-

gruppenweise Gehºlzpflege gemªÇ Leitfaden NRW2) bedeutet. Hierbei sind die Stra-

Çenrandgehºlze abschnittsweise alternierend in zwei bis drei Jahresetappen motor-

manuell auf den Stock zu setzen (siehe Beispiel in Abb. 2). In der Regel betragen die 

Abschnitte max. 50 m. Das anfallende Schnittgut ist grundsªtzlich im Zeitraum vom    

1. Oktober bis Ende Februar zu entfernen. 

 

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 

         

Abb. 2 Beispiel für schmale Böschungen 

 

Je nach Lªnge der Lªuterungsstrecken und ºrtlichen Gegebenheiten wie z. B. dem 

Aspekt des Artenschutzes und der Wohnbebauung kºnnen die Abschnitte auch k¿rzer 

ausfallen. Zum Beispiel ist bei isolierten Gehºlzbestªnden darauf zu achten, dass bei 

der Gehºlzentnahme ein Restbestand verbleibt, in den Tiere aus den Lªuterungsflª-

chen ausweichen kºnnen (siehe Beispiel in Abb. 3). Nªheres ist im Zuge der soge-

nannten ĂJahresgesprªcheñ zwischen den StraÇenmeistereien und den Naturschutz-

behºrden sowie der koordinierenden Landespflege festzulegen.  

 

                                                
2 Hinweise für die Gehölzpflege an Bundesfern- und Landesstraßen in Nordrhein-Westfalen (2013) 
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Abb. 3  Gehºlzschnitt in drei Jahresetappen 

 

Bei der Lªuterung ist ein Augenmerk auf die Entnahme der Pioniergehºlze und Weich-

hºlzer zu legen. Dieses sind z. B. Pappeln, Weiden, Birken und Erlen. Auch sollten 

sogenannte (invasive) Neophyten herausgenommen werden. Darunter fªllt u. a. die 

Robinie (Akazien), der Gºtterbaum und der Essigbaum. 

 

Ferner ist darauf zu achten, dass ï wenn fr¿hzeitig gelªutert wird ï die Zielbªume 

(i. d. R. als Hochstamm gepflanzt) erhalten bleiben. Sollte dies nicht mehr mºglich sein, 

sind aus dem vorhandenen Bestand entsprechende Bªume auszuwªhlen. Im Stan-

genholzverband kºnnen Gruppen stehen bleiben, deren Kronen miteinander verbun-

den sind. Dadurch wird eine hºhere Stand- und Bruchsicherheit erreicht. 
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Abb. 4  Gehºlzschnitt in Sonderfªllen 

 

Bei Bºschungen mit sehr groÇen Tiefen (> 20 m) sind die Arbeiten im "versetzten Ver-

bund" auszuf¿hren. 

 

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 1 Jahr 2 

 Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 1  

Abb. 5 Beispiele f¿r Bºschungen mit einer Tiefe von > 20 m 

 

Bei der Gehºlzpflege im Innenbereich von Anschlussstellen ist der Bestand ebenfalls 

durch die Entnahme von Einzelbªumen in drei Jahresetappen zu lªutern. Bei groÇ 

dimensionierten Innenbereichen kºnnen ggf. in der Mitte ¦berhªlter erhalten bleiben, 

von denen keine Verkehrsgefªhrdung ausgeht. Die Ausgestaltung richtet sich jeweils 

nach der topographischen Lage und nach den Zufahrtsmºglichkeiten. F¿r die Durch-

f¿hrung der Lªuterung auf der kompletten Flªche des Innenbereiches sind je nach der 

Ausgestaltung und GrºÇe des zu pflegenden Bereiches R¿ckeschneisen mit einer 
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Breite von 5 m anzulegen. Ein exemplarisches Beispiel f¿r die Lage solcher R¿cke-

schneisen ist in Abb. 6 (oben) dargestellt. Die Abb. 6 (unten) zeigt schematisch die Art 

der periodischen Lªuterung mit dem Erhalt von ¦berhªltern (zur besseren Darstellung 

sind hier die R¿ckeschneisen ausgeblendet). 

 

Abb. 6 Beispielhafte Darstellung f¿r die Gehºlzpflege im Innenbereich einer Anschlussstelle 

oben: Exemplarische Darstellung von R¿ckeschneisen (             ) 

unten: Lªuterung der Gehºlze in drei Jahres-Etappen (        ) mit Erhaltung von ¦ber-

hªltern (   ) in der Mitte, durch die keine Verkehrsgefªhrdung zu erwarten ist. 
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Vor der LªuterungsmaÇnahme erfolgt ferner eine Begehung eines geschulten Laien. 

 

Sollten sich im Gehºlzbestand ªltere Bªume mit grºÇerem Stammdurchmesser befin-

den, ist eine Hºhlenkontrolle durchzuf¿hren. Die Vorgehensweise erfolgt dann analog 

wie zu den Ausf¿hrungen bei den Baumfªllungen (siehe Kapitel 4.4 ff). 

 

4.2 Vorkommen und Betroffenheit von Tierartengruppen in Gehölzbeständen  

Folgende Artengruppen sind zu erwarten: 

 

Bei den Sªugetieren sind die artenschutzrelevante Haselmaus sowie die artenschutz-

relevante Tiergruppe der Fledermªuse regelmªÇig anzutreffen. Hierbei kºnnen die 

Tiere sowohl durch eine Tºtung als auch durch den Verlust oder die Beschªdigung der 

Fortpflanzungs- und Ruhestªtte betroffen sein. 

 

Bei den Vºgeln kºnnen alle Baumhºhlen besiedelnde Arten (z. B. alle Spechtarten, 

Eulenarten) sowie Arten, die Nester und Horste anlegen, angetroffen werden. Es be-

steht dasselbe Risiko, einen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestand auszulºsen, 

wie bei den o. g. Sªugetieren. 

 

   

Abb. 7  Greifvogel-Horst 

    


